
Studieren neben dem Job

Das StudienzentrumWeiz organi-
siert in Kooperation mit der HS
Mittweida österreichweit speziell
aufHTL-Absolventen zugeschnit-
tene Diplomstudien. Durch An-
rechnung von Vorqualifikationen
kann die Studiendauer um bis zu
vier Semester verkürzt werden.
Gute Vereinbarkeit von Beruf, Stu-
dium und Familie: Der Studienab-
lauf ist mit der Kombination aus
PräsenzveranstaltungenundFern-
studienelementen optimal auf die
Bedürfnisse Berufstätiger abge-
stimmt und ermöglicht flexible
Zeiteinteilung. Die Vorlesungen
finden6bis 7Mal pro Semester am
Wochenende statt, Aufgabenstel-
lungenausderPraxiskönnenindas
Studiummit einfließen. ■

Jetzt noch schnell anmelden für Stu-
dienstarts im März 2018: Wirt-
schaftsingenieurwesen an der Bul-

me Graz und HTBLAWolfsberg.
Maschinenbau an der HTBL Hol-
labrunn.
Information&Anmeldung:Studien-
und Technologie Transfer Zent-
rumWeiz,
Tel.: 03172/603 4020,
www.aufbaustudium.at

Speziell. Vom Ing. zum Dipl.-Ing. (FH) in 2 Jahren berufsbegleitend.
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STUDIENZENTRUM WEIZ

Der Studienverlauf ist optimal auf die
Bedürfnisse Berufstätiger abgestimmt

» Geschichten über persönliche
Veränderunginspirieren.EssindRo-
man- und Film-Figuren wie Eliza-
beth aus „Eat, Pray, Love“ oder For-
rest Gump, die zeigen: Nur Mut!
WerdenSchritt insUngewissewagt
und Neues probiert, wird mit un-
erwartet schönen Erlebnissen, Ge-
fühlenundletztlichErfahrungen,die
die Sicht aufdieWelt verändern, be-
lohnt.Wer sichnichtverändert, ver-
passt das Leben – Veränderung ist
das Leben. Ein Hollywood-Film, in
demjemandeinfachmalbleibtwieer
ist – wer würde den schon ansehen
wollen?

Das ständige Streben nachmehrund
anderem ist aber nicht immer das
Wahre. Die Geschichte zeigt uns:
Ohne Zeit, Hingabe, Geduld und
Fokus wären große Errungenschaf-
tennieentstanden.KeineGlühbirne
– Erfinder Thomas Edison brauchte
angeblich9999Anläufe,umsiezum

Funktionieren zubringen.Keinmo-
torisiertesAuto–ErfinderCarlBenz
wurdefürseinPatentam„Motorwa-
gen Nummer 1“ lange belächelt.
Aber auch er ließ nicht locker.
„Expertise braucht Kontinui-

tät“, sagt Gesundheitspsychologe
und Leiter des Arbeitsbereichs „Ar-
beits- und Organisationspsycholo-
gie“ an der Fakultät für Psychologie
der Uni Wien, Christian Korunka.
Wer stets nach Neuem lechzt – im
Privatlebenoder imJob–wirdkaum
indenGenuss kommen, einesTages
die Früchte seiner Arbeit zu ernten.
Wird nie sehen, wohin einen mehr
Fokushättebringenkönnen.Zusehr
wird dann das grünere Gras auf der
anderen Seite immer gewesen sein.
Ein Gleichgewicht zwischen Fo-

kus undVeränderung zu finden, ist,
so scheintes inder sichschnellverän-
derndenWelt,einDilemma.„Fokus
war in gewisserWeise immer schon
eine Tugend – da hat sich bis heute

nichts daran verändert.“ Dass man
sich dennoch oft verändern will,
scheint in unserer Natur zu liegen.
„Aus psychologischer Sicht lässt sich
dasmit den dreiGrundbedürfnissen
desMenschenargumentieren:Auto-
nomie,KompetenzundsozialerEin-
bindung. Sowohl inderArbeitswelt,
alsauchimPrivaten“,sagtKorunka.
Ein weiterer Grund könnte der ge-
sellschaftlicheDruck sein, dem viele
heuteunterliegen:„Vielewollenbes-
ser sein als die Konkurrenz, wollen
mehr verdienen, deshalb möchten
wirimmerweiter.Esgibtabernatür-
lich auch einen wirtschaftlichen
Druck, der einen zwingt sich zu ver-
ändern. Etwa, wenn Firmen Mit-
arbeiter abbauen.“

Wer es schafft,Zerstreutheitzueiner
Zielstrebigkeit zu machen, gewinnt
jedenfalls in vielerlei Hinsicht. Aber
man müsse sich wohl an einen Ge-
danken gewöhnen, sagt der Psycho-

loge Korunka: „Veränderung ist
heute die einzigeKonstante.“ Es ge-
be in derGesellschaft zwar durchaus
den Impuls, inne zu halten, den
Wunsch nach einerVerlangsamung
der Zeit und das Bedürfnis nach
Struktursicherheit und Stabilität –
das ließe sich auch am Widerstand
gegen Change-Prozesse in Unter-
nehmen erkennen.Denn: „JedeAk-
tivierung kostet auch Energie“, so
der Experte. „Aber das ist nicht im-
mer negativ.“
Also dran bleiben wie Thomas

Edison? Oder weiterziehen wie For-
rest Gump? „Das eine braucht das
andere. Es gibt beide Seiten derMe-
daille.“Wer dieWahl zwischen den
beiden Zuständen hat, kann sich ei-
gentlich sogar glücklich schätzen.
Christian Korunka: „Viele müssen
sichausökonomischenGründenver-
ändern, sie passen sich der schnellle-
bigenWelt an. Für sie heißt es:Mit-
spielen oder draußen bleiben.“ ■ FO
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Laufende Optimierung. Das BFI reagiert ständig auf die sich ändernden
Berufabilder, indem es das Kursangebot immer wieder anpasst.

B
FI

» Der Arbeitsmarkt ist im Um-
bruch, da fällt auch die Wahl der
Ausbildung schwer. Wer weiß
schon, welche Jobs in Zukunft
sicher sind?
Orientierung bietet jetzt das

BFI Wien. Denn das Institut be-
rücksichtigt den Wandel der Be-
rufsbilder und optimiert laufend
sein Aus- und Weiterbildungsan-
gebot. Zukunftspotenzial haben
etwa Berufe im Gesundheits-, So-
zial- undDigital-Bereich.Mit dem
neu entwickelten Digi-Campus
bietet das BFIWien auch ein digi-

tales Portfolio an: Der Fokus liegt
aufderdigitalenWeiterbildungfür
alle–vomBasis-biszumExperten-
Level. 66 Trainer und Trainerin-
nen, die alle langjähriges Wissen
ausderPraxisundmodernstepäda-
gogisch-didaktische Ansätze für
die Wissensvermittlung mitbrin-
gen, haltenmehr als 100Kurse ab.
Die Bandbreite ist groß: AmDigi-
Campus sind Ausbildungen zum
Social Media Manager ebenso zu
findenwieLehrgängefürSEO/SEA
Manager,OnlineMarketingMana-
ger oder Webdesigner. Im Digi-
Campus bietet das BFI Wien erst-
malsaneinemOrtgebündeltall jene
Aus- undWeiterbildungsangebote
an, die Interessenten bestmöglich
fürdiedigitaleZukunft rüsten.Hier
finden Sie künftig den passenden
Kurs für Ihre digitale Fitness. ■

Infos unter:
www.bfi.wien/mehr-vom-leben und
www.digi-campus.wien

Webdesigner oder Content Manager: Am Digi-Campus gibt es die passende Ausbildung

BFI Wien hebt jetzt
Zukunftspotenziale

Qualifizierte Ausbildung

„Mein Ausbildungsangebot orien-
tiert sich andenBedürfnissen einer
alternden Generation von Men-
schen“, erklärt Sabine Krames,
Leiterin der Sozialberufeakademie
Wienerwald. „Meine Teilnehmer
und Teilnehmerinnen lernen sich
selbst und andere in ihrer Lebens-
welt kennen. Dadurch entsteht
eine tolerantereHaltung.“
Die Kursteilnehmer werden von
einem multiprofessionellen Team
(ein Gesundheits- und klinischer
Psychologe, ein Arzt und Jurist)
begleitet. So ist eine qualifizierte
Ausbildung für dieBetreuungund
Unterstützung in der Basisver-
sorgung alter und intellektuell be-
einträchtigter Menschen möglich.
Die Kurse richten sich an Ab-
teilungsgehilfen in Wohn-, Pen-
sionisten- und Pflegeheimen,
Fach- undDiplom-Sozialbetreuer,

Studierende, deren Studien-
vorschriften ein Pflegepraktikum
vorsehen, sowie Personen ab 18
Jahren,diesichfüreinesozialeAus-
bildung interessieren. ■

Anmeldung ab sofort!
Kursstart:5.März und 12. April
Fortbildungen:Transkulturelle
Kompetenz,Aktivierung imAlltag
www.sbaw.at, Tel. +43 664 4200918

Ausbildung zur Heimhilfe. Die Ausbildung zur Heimhilfe umfasst je
200 Unterrichtseinheiten theoretische und praktische Ausbildung.
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SOZIALBERUFEAKADEMIE WIENERWALD

Sabine Krames ist die Leiterin der
Sozialberufeakademie Wienerwald

Veränderung ist Leben. Immer weiter, immer schneller ist nicht
immer auch besser. Geht das heute überhaupt noch,
sich nicht verändern? VON MAGDALENA VACHOVA

EINE PRODUKTION DER MEDIAPRINT WISSENSVORSPRUNG
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Hilft stehen bleiben?


